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PAUSA — Als einer der ersten Fa-
schingsvereine im Vogtland hat der
Pausaer Faschingsclub jetzt die ge-
samte Faschingssaison 2020/2021
abgesagt. Diese Vorstandsentschei-
dung verkündete am Wochenende
Präsident Frank Olzscha. Damit ent-
fallen sowohl der Rathaussturm am
11. November als auch die Veranstal-
tungen, deren Durchführung im Fe-
bruar 2021 im Saal des Bürgerhauses
Alte Turnhalle vorgesehen waren,
ersatzlos. |jst

CORONAPANDEMIE

Pausaer Narren sagen
Fasching komplett ab

LIEBAU — Wegen Tiefbauarbeiten
muss die Liebauer Straße zwischen
Liebau und Jocketa ab Donnerstag
bis voraussichtlich Freitag, 13. No-
vember voll gesperrt werden. Es
wird ein Mittelspannungskabel aus-
getauscht, informierte die zuständi-
ge Baufirma. |bju

TIEFBAUARBEITEN

Liebauer Straße ab
Donnerstag gesperrt

AUERBACH — Ein zwölfjähriger Junge
hatte am Sonntagabend in Auer-
bach seine heruntergefallene Jacke
aus der Göltzsch fischen wollen.
Doch das wurde ihm nach Angaben
der Polizei zum Verhängnis. Denn
nachdem der Junge ins Flussbett ge-
klettert war, kam er aus eigener
Kraft nicht zurück auf die Straße.
Seine Mutter rief die Polizei. Die frei-
willige Feuerwehr rettete den Jun-
gen. Er kam mit Verdacht auf Unter-
kühlung ins Krankenhaus. |em

EINSATZ

Feuerwehr rettet
Jungen aus Göltzsch

ANZE IGEN

Botaniker geehrt
Vor 10 Jahren: Der Plauener Pflan-
zenkundler Rolf Weber erhält den
mit 3000 Euro verbundenen Landes-
preis für Heimatforschung. Gewür-
digt wurde seine umfangreiche Ar-
beit am Buch „Bäume im Vogtland“.

Fernsehstars zu Gast
Vor 50 Jahren: DDR-Fernsehlieblin-
ge kommen zu einem Gastspiel ins
Plauener Filmtheater „Capitol“. Frau
Elster und Tadeus Punkt aus dem
Kinderfernsehen treten auf.

Kartoffeln für Arbeitslose
Vor 100 Jahren: Arbeitslose in Fal-
kenstein sollen verbilligte Kartof-
feln bekommen. Die Stadtverordne-
ten haben einem entsprechenden
Beschluss des Stadtrates zuge-
stimmt. Pro Kopf soll jeweils ein hal-
ber Zentner zur Auslieferung kom-
men. Der Preis pro Zentner muss bei
18 Mark liegen. Die Kosten dafür
übernimmt die Stadt. Erwerbslose
seien nicht in der Lage, die üblichen
Preise von 30 bis 38 Mark zu zahlen,
heißt es aus dem Rathaus. |pa

KALENDERBLATT

ELSTERBERG — In der Stadt Elsterberg
werden gegenwärtig Mitwirkende
und Helfer für die Burgfestspiele ge-
sucht. Das dreitägige Theaterprojekt
soll im Herbst 2022 stattfinden. Der
ursprünglich angedachte Termin
2021 war nicht zu halten. Zusam-
men mit der Stadtverwaltung hält
Jeffrey Döring die Fäden in der Hand.
Der aus Elsterberg stammende
Regisseur, Dramaturg und Produ-
zent hat jetzt in einer Informations-
veranstaltung seine Ideen für das
Projekt vorgestellt. Schnell wurde
dabei deutlich, dass Bürger aus Els-
terberg und Umgebung ein wesent-
licher Bestandteil des Vorhabens
sind und über dessen Gelingen ent-
scheiden.

Kernstück ist eine Theaterpro-
duktion, die an den drei Tagen zwei-
mal aufgeführt wird. Dabei soll es
um vogtländische Sagengestalten
gehen, mit denen sich der Regisseur
eingehend beschäftigt hat. Eine da-
von könnte die Nixe im Brunnen
sein, die auf der Burg gelebt haben
soll. „Das Theaterstück existiert
noch nicht. Hier ist Mitwirkung ge-
fragt. Ich schreibe auch gern jeman-
dem eine Rolle auf den Leib“, erklär-
te der künstlerische Leiter.

„Wenn eine Magd oder etwas
ähnlich Schickes dabei ist, kann ich
mir das gut für mich vorstellen“, sag-
te Regine Horlbeck. Die Musikpäda-
gogin und Musikerin bot an, bei ei-
nem weiteren Treffen konkrete
Möglichkeiten der Zusammenarbeit
zu besprechen.

Gesucht werden alle möglichen
Leute aus Elsterberg und Umge-
bung. Neben Akteuren, die singen,

spielen, tanzen wollen, gibt es weite-
re Projektbestandteile für Musiker,
Designer, Kinder und Jugendliche.
Auch ganz profane Hilfsarbeiten
wie Transporte sind notwendig. Hel-
fer bei Technik, Kostümen und Or-
ganisation sind gefragt. Außerdem
lässt das Projekt weitere Aktivitäten
zu, die von Elsterbergern mit Ideen
und Talenten vorgeschlagen werden
können und für die die Verbindung
mit den Festspielen vielleicht eine
Initialzündung ist. Ziel des Projektes
ist die Teilhabe des ländlichen Rau-
mes genauso wie die die Erhöhung
der Anziehungskraft der Kleinstadt.
Dazu fließen Fördermittel in Höhe
von 90.000 Euro aus dem Bundes-
programm Landkultur.

Jüngere Teilnehmer regten eine
Plattform an, die auch ihre Generati-
on anspricht. Eine Facebookseite

oder Informationen auf Instagram
waren im Gespräch. „Das ist ein gei-
les Projekt. Ich hoffe, dass genug Els-
terberger mitmachen“, sagte Maria
Handrick, die schon selbst bei histo-
rischen Inszenierungen mitgewirkt
hat. „Wir wollten schon lange als
Heimatverein etwas auf der Burg
machen. Ich hatte mir unter Fest-
spielen nur das Theater vorgestellt.
Die Verbindung der einzelnen Ele-
mente finde ich eine grandiose
Idee“, gestand Felix Michalski.

SERVICE Eine weitere Informationsveran-
staltung soll es am Freitag, 27. November ge-
ben. Interessierte, die mitwirken wollen, mel-
den sich bitte per E-Mail unter goerner-stadt-
verwaltung@elsterberg.de, telefonisch unter
03661 88110 oder per Post an Stadtverwal-
tung Elsterberg, Marktplatz 1, 07985 Elster-
berg.

Elsterberg plant Burgfestspiele:
Laien für Theaterprojekt gesucht
Die Burgruine soll im
Herbst 2022 ein Spektakel
der besonderen Art erle-
ben. Ideen gibt es einige.
Doch ob das Vorhaben ge-
lingt, hängt entscheidend
von der Mitwirkung der
Vogtländer ab.

VON PETRA STEPS

Die Burgruine Elsterberg soll mit neuem Leben erfüllt werden. Dazu gibt es konkrete Pläne. Die Ideen wurden jetzt
vorgestellt. FOTO: ELLEN LIEBNER/ARCHIV

„Ich schreibe auch
gern jemandem
eine Rolle auf
den Leib.“

Jeffrey Döring
Künstlerischer Leiter

FOTO: JB STEPS

ZOBES —  In der 400-Seelen-Gemein-
de östlich von Plauen hat es am
Sonntagabend einen Polizei-Groß-
einsatz gegeben. Feuerwehr, Polizei
und Rettungsdienst waren mehrere
Stunden in Zobes, um einen 44-jäh-
rigen Deutschen zu bändigen. Der
Mann war auf das Dach eines Gast-
hauses gestiegen, hisste die Reichs-
flagge und skandierte verfassungs-
feindliche Parolen. Zuvor soll er per
Notruf mitgeteilt haben, dass sein
Auto brenne und er nicht mehr le-
ben wolle. Das teilte die Polizei am
Montag mit.

Kurz nach 19 Uhr waren mehrere
Einsatzkräfte vor Ort, um das Gebiet
abzuriegeln. „Es bestand die Gefahr,
dass er sich selbst schädigt und an-
dere Sachgüter beschädigt“, sagte
ein Mitarbeiter aus dem Polizei-La-
gezentrum in Zwickau. Der 44-Jähri-
ge hatte vor dem Eintreffen der
Beamten bereits ein Stück Grillan-
zünder auf die Motorhaube eines
Autos gelegt und angezündet. Wem
das Fahrzeug gehört, dazu konnte
die Polizei am Montag keine Anga-
ben machen, da die ermittelnden
Kommissare nicht im Dienst waren.

Die Flammen loderten, als die Frei-
willige Feuerwehr Zobes eintraf.
Größere Schäden wurden verhin-
dert.

Die Beamten hatten zur Unter-
stützung Spezialkräfte des Landes-
kriminalamtes Sachsen angefordert.
Da sich der 44-Jährige zu diesem
Zeitpunkt in seinem Haus befand,
gestaltete sich eine Kontaktaufnah-
me schwierig, sagte Polizeisprecher
Christian Schünemann am Montag.
Die Spezialkräfte hatten sich auf ei-
nen Zugriff vorbereitet. Der 44-Jähri-
ge soll angekündigt haben, er werde

Fallen aufstellen. Laut Polizeibericht
lagen mehrere Gegenstände auf der
Straße. Der Mann sei der Polizei be-
kannt und werde dem rechtsextre-
men Spektrum zugeordnet, sagten
die Beamten vor Ort. Vier Stunden
dauerte der Einsatz in Zobes. Beamte
des Polizeireviers Plauen nahmen
den Mann fest, als er die Tür öffnete.
Dabei gab er verfassungsfeindliche
Parolen von sich, heißt es weiter. Ge-
gen 23 Uhr wurde er in die Psychiat-
rie des Vogtland-Klinikums ge-
bracht. Entsprechende Anzeigen ge-
gen ihn wurden erstattet. |flow/manu

44-Jähriger will Auto mit Grillanzünder anbrennen
Vierstündiger Großeinsatz in Zobes am Sonntagabend – Polizei fordert Spezialeinheit des LKA an

EICH — Mit einem großen Aufgebot
an Jägern und Treibern hatte am
Samstag Revierleiter Andreas Schus-
ter zur Drückjagd nach Eich eingela-
den. Zur Strecke bringen wollten die
40 Schützen und 40 Treiber mit ih-
ren etwa 15 Stöberhunden vor allem
Schwarzwild, aber auch Rehwild.
Das Ergebnis nimmt sich allerdings
bescheiden aus: Zwei Rehe und nur
ein Schwein stehen am Ende in der
Statistik. „Mit diesem Ergebnis bin
ich überhaupt nicht zufrieden. Kei-
ne Ahnung, wo die Schweine an die-
sem Tag waren“, so Jagdleiter Schus-
ter.

Mit zehn bis 15 erlegten Wild-
schweinen hätte der Jagdleiter von
einem guten Ergebnis gesprochen.
Doch es habe schon im Vorfeld kei-
ne Hinweise auf Schwarzwild in
dem 400 Hektar großen Gebiet gege-
ben. „Das Absagen eines solchen
Termins ist aber fast unmöglich,
weil eine riesige Vorbereitung da-
hinter steckt“, sagt Schuster und
zählt auf: „ Schon im Sommer laden
wir Jäger und Treiber ein. Wir brau-
chen eine verkehrsrechtliche Ge-
nehmigung. Es müssen früh Warn-
schilder aufgestellt und später wie-
der abgebaut werden. Wegen Coro-
na ist ein Hygienekonzept notwen-
dig. Im Vorfeld müssen wir die jagd-
lichen Einrichtungen überprüfen,
eventuelle reparieren, Schuss-
schneisen freischneiden oder die Po-
sitionen der jagdlichen Einrichtun-
gen ändern und auch der Wildab-
satz ist im Vorfeld zu klären.“ Die Si-
cherheitsvorkehrungen bei einer
Drückjagd seien hoch.

Für den Jagdleiter könnten die
fehlenden Schweine aber auch ein
Zeichen sein, dass die Jäger das The-
ma Schwarzwildpopulation zumin-
dest in den beiden Eicher Reviertei-
len Buch und Schreiersgrün sowie
dem ebenfalls bejagten Revierteil
von Wolfspfütz gut im Griff haben.
Die besonders auf Schwarzwild aus-
gerichtete Drückjagd soll der Dezi-
mierung des Bestandes dienen. „Die
Drückjagd ist eine Ergänzung zur
Einzeljagd. Diese ist eine gute Mög-
lichkeit, Rehwild zu bejagen. Für
Schwarzwild ist sie weniger geeig-
net.“

Der hohe Schwarzwildbestand
stehe besonders bei Landwirten oft
in der Kritik, da die Tiere auf Äckern
und Wiesen durch Zerstören der
Feldfrucht und Wühlen auf dem
Grünland zum Teil erhebliche Schä-
den anrichten. Auch im Hinblick
auf die in Brandenburg ausgebro-
chene Afrikanische Schweinepest
sei es hilfreich, den Bestand nicht ex-
plodieren zu lassen, so Andreas
Schuster.

Hatz auf
Wildschweine
fast ohne
Erfolg
Drückjagd in Eich mit drei
toten Tieren – Jäger mit
Ergebnis nicht zufrieden
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